




roeSon Gottes Gnaden, Wir Chriſtian
Friederich Carl Alexander Marggraf zu B
burg, in Preußen, zu Schleſien
lich, Berg, Stettin, Pommern, der C
lenburg und zu Croſſen, Herzog; Bu
unterhalb Geburgs, Furſt zu Halberſt
den, Schwerin, Ratzeburg und Mors
der Mark, Ravensberg, und Schwer
Lande Roſtock und Stargardt; Graf z
zu Limburg.ec. des Lobl. Frankiſchen C

General Feldmarſchall; Jhro Rom
Preußiſchen Maj. Maj. reſpective G

Lieutenant, auch Obriſter uber dre

Fu andurch Jedermanniglich zu wiſſen:

Herren Regierungs- Vorfahrere Liebden Lieb
Alexanders Univerſitat ſich ofters ereignendo
befindenden, Studierenden, wodurch nicht ñttt
ſondern auch insgemein. den daſigen Burgern
empfindlichſte Schaden zugefuget wird, durch
1751. und 1o Mart. 1768. emanirten Schuld
ruhmlichſt beflieſſen geweſen, Wir aber, nach
Aufnehmen Unſerer Friedrich-Alexanders l
Landesvaterlichen Obſorge, auf jene das hauff
den, und den ihnen dabey ertheilenden uberma

Geſetze, Unſer gnadigſtes Augenmerk ebenfall
Puncten reſpective abzuandern, naher zu beſt
thig gehalten haben: Als ſetzen, ordnen, und w
ſowohlen creditirend- als debitirenden Theils,
genden zu einer ohnabanderlichen Richtſchnur d

neue promulgirenden Schulden-Edict, ſtrict
nemlich

1.

Die gemeinen Rechte bereits dahin geht
welche er jungen Leuten, ohne Einwilligung ihr
derer Vorgeſetzten, vorſchießet, zuruck zufodern
bey denen Studioſfis auf das ſtrecklichſte gehalte

gangen, vielmehr ſolche Anweiſung gemeiner R
AMutuum und Creditiren einſchlagende Contracte

diret werden, daß
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Diejenigen, ſo einem Studioſo, ohne Conſens ſeiner Eltern, Vormunder, oder
anderer Vorgeſetzten, einigen Vorſchuß auf Handſchriften, Obligationes oder
Wechſel thun, es beſtehe ſolcher, worinn er wolle, bey denen Gerichten, wenn es
zu einer Klage kommt, ſich keine richterliche Aſſiſtenz zu verſprechen haben, ſon
dern damit ganzlich abgewieſen, ja tlle dergleichen Schuldverſchreibungen, wann
und wo ſie zum Vorſchein kommen, ſofort caßiret werden ſollen, immaßen ſie dann,

kraft dieſes, durchgangig vor null und nichtig declariret werden. Es ſolle ſich auch

fernerhin

3.
Niemand unterſtehen, er ſey, wer er wolle, den Studiolis auf Kleider,

Waſche, Uhren, Bucher und dergleichen Effecten, was es auch ſeyn mochte,
Geld vorzuſtrecken, es geſchehe, unter welcherley Vorwand es immer wolle. Wo
ferne nun dieſem ausdrucklichen Geſttz zuwider, dergleichen Pfandsweiſſer Geldvor—

ſchuß dennoch vorgehet, und davon die Anzeige gemachet wird: ſo ſolle nicht, nur
der Darleiher, die zum Pfand erhaltene Sachen, ohne einiges Entgeld herauszu

geben ſchuldig, und dabey ſeines Darlehens ganzlich verluſtig ſeyn, ſondern uber—
das, befindenden Dingen nach, and zumalen, wenn das erborgte Geld, zur Ver—
ſchwendung entnommen und gelichen worden, ſo wie nicht minders der Unter
handler, welcher ſich zum Verfetzen gebrauchen laſſen, ohne alle Ausnahme oder
Entſchuldigung, nachdrucklich beſtrafet werden, allermaſſen Wir dann allen und
Jeden Unſern Gerichts-Jnſtantin, hiedurch ernſtlich befehlen, auf vörgangige von
Unſerer Friedrich Alexanders Univerſitat beſchehender Requiſition, die von ſelbiger
ſchopfenden und erkennenden Strafenztnbey Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade,
gegen die ſchuldig befundenen Uebertretere, auf das ſchleunigſte zu exequiren. Jns

beſondere ſollen

4.
Die Juden, welche ſich mit einem Studioſo, in irgend einen Verkehr, was

es auch vor eines ſeye, und zu vorſtehenden 8. 2. oder 3. zu zahlen ſeyn mag, ein
laſſen oder eingelaſſen haben, falls ſie bey den Gerichten, Schulden Klagen an—

bringen wurden, damit ſchlechterdings abgewieſen, auch nach Befinden, noch dazu
geſtrafet werden. Jngleichen iſt

J.So viel die Spielſchulden und was damit einige Verwandſchaft hat, be

trift, es damit alſo zu halten, deß darauf weder geklagt, noch deren Bezahlung,
unter welcherley Vorwand es ſeyn moge, auferleget. werden kann. Wie datin
auch vor Parthien, Reitgelder, Spatzierfarkhen, und andern dergleichen
zum bloſſen Vergnugen gehorigen Aufwand, es mag ſolcher Nahmen haben, wie
er wolle, keine Zettul zu paßiren, noch die Debitores zur Zahlung anzuhalten ſind.
Aus dem nehmlichen Grund, ſind. dann ebenfalls von den Wirthen auf dem
Lande, keine Forderungen, die ſich uber Einen Gulden ryhnl. erſtrecken, anzü—
nehmen, noch rechtliche Hulfe darauf mitzutheilen. Wurde es ſich aber fugen,
daß ein Studioſus bey einem Wirth auf dem Lande zehrete, und, ohne zu bezah—
len, ſtillſchmeigend fortgienge; So hat derſelbe Wirth, wenn auch gleich die Zeh

Grung einen ulden rhnl. nicht erreichet hatte, daferne er ſeine Befriedigung nicht
er



erhalt, binnen acht Tagen die Anzeige davon zu machen, oder zu gewartigen,
daß er nach Verlauf dieſer geſetzten Zeit, mit ſeiner Forderung abgewieſen
werde.

G.
Diejenigen Kaufleute und Kramer, bey welchen ein Studioſus, Zucker,

Thee, Caffe, und andere dergleichen nicht zur Nothdurft gehorige Waaren auf
Conto nimmt, ſollen uberhaupt nicht, als vor hochſtens Zehen Gulden rhnl. ere-
ditiren, auch wenn ſie ſich mit weitern Credit einlaſſen, bey denen Gerichten ſich
keiner Hulfe zu erfreuen haben. Ferner hat ein ſolcher Creditor, wenn dieſes
Conto geſchloſſen iſt, und er binnen Sechs Wochen, ſeine Bezablung nicht erhalt,
ſofort bey denen Gerichten, ſeine Foderung anzubringen und die Sache weiter zu
proſequiren, oder in dem Unterlaſſungsfall, zu gewartigen, daß er nicht mehr ge
horet werde.

7.
gJſt zwar den Kaufleuten, kraft dieſes, zugelaſſen, den Studioſis ſoviel

als einem Jeden, nach Beſchaffenheit ſeiner Umſtande, zu einem einzigen Kleid no—

thia iſt, worunter aber unnothige Kleider und deren Zugehor, wie auch koſtbare
goldene oder ſilberne Broderies, nicht zu verſtehen ſind, auf Conto abzugeben, je

doch aber damit langer als drey Monate nachzuſehen nicht erlaubt, geſtalten,
wenn der creditirende Kaufmann mit Ablauf dieſer geordneten Zeit, ſeine Bezah—
lung nicht erlanget, derſelbe, bey Verluſt ſeiner Forderung, richterliche Hulfe zu
ſuchen verbunden iſt.

8.
Weiter hat ein Schuhmacher nur Zwolf Gulden rhnl., und ein

Schneider, ohne Zugehor der Kleidung, vor bloſen Arbeitslohn, nicht mehr als
Sechs Gulden rhal. an Zugehor der Kleidung aber, nur ſo viel, als auf ein Kleid
erforderlich iſt, zu borgen. Sollte hingegen mit einem Schneider, der Accord
auf ein ganzes Kleid. getroffen werden: ſo darf ſich der geſamte Credit nicht hoher

als auf Vierzig Gulden rhnl. belaufen, und von dem Schneider ſowohlen, in
beyden Fallen, als auch von dem Schumacher, nicht langer als hochſtens ſechs
Monate dem Debitori nachgeſehen werden, maßen binnen dieſer Zeit, bey Ver—
luſt der Forderungen, Anzeige davon bey Gericht gemachet werden ſolle.

9.Den Peruquiers und Waſcherinnen bleibt zwar der Credit auf ſechs

Monate nachgelaſſen; jedoch haben ſelbige, ſobald dieſe beſtimmte Zeit verfloſ—
ſen iſt, keine langere Nachſicht zu tragen, ſondern in dem Fall nicht ſogleich ertol—

gender Zahlung, bey ebenmaßiger Strafe des Verluſts ihrer Forderungen, ſolche
bey Gericht anzuzeigen, und um Zahlungs-Verhelfung zu bitten.

to.
Ob nun auch ſchon den Buchfuhrern anmit geſtattet wird, den

Studioſis auf dren Monate oder allenfals von Meßen zu Meßen vor e
rkaufte Bucher Conto zu geben; ſo ſind jedoch hierunter blos nutzlche und zu d

Studiren hauptſachlich nothige Bucher, keinesweges aber ſolche zu verſtehen, dieem
zu jenem Zweck nicht gehoren, als Romanen, Comodien, und dergl., minder nicht
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ſolle auch die borgende Summe, Funf und zwanzig Gulden rhnl. nicht uber
ſchreiten, desgleichen ein Buchbinder nicht uber Acht Gulden rhnl. vor Buch—
binderlohn, und zwar ebenſalls nur auf drey Mongte creditiren, dahero ſowoh
len Buchfuhrer als Buchbinder, wenn vorſtehend. geordnete drey monatliche Nach—
ſicht, oder auch bey den Buchfuhrern der allenfallſige Termin von einer Meße bis

zu der andern, ohne erfolgende Bezahlung verſtrichen iſt, bey Gericht, Klage zu
erheben, oder in dem widrigen Fall, zu erwarten haben, daß ihnen keine richterli—
che Hulfe mehr angedeyhe, und ſie ihrer Schuldforderungen vor verluſtig erklaret
werden.

II.

Einem Gaſtgeber, bey welchem ein Studioſus ordentlicher Weiße zu Mit
tag oder Abend ſpeiſet, iſt zwar hochſtens ſechs Monate, je nachdem der Studioſus
in der Nahe oder Ferne zu Hauße iſt, ein mehreres aber nicht zu borgen, nachge
laſſen. Woferne hingegen der Studioſus nach Verfluß dieſer Zeit nicht bezahlet:
ſo iſt der Creditor gehalten, ſolche ſeine Forderung ſogleich gerichtlich anzubringem,
gegentheiligen Falls er ſich zu verſehen hat, daß ihme keine richterliche Hulfe wie—
derfahre. Hiernachſt ſoll niemand vor einzelne Portiones oder Extra Abendeſſen, uber
Zwey Gulden, Ein Bierſchenk, bey welchem ein Studioſus ordentlicher Weiſe
ſein Bier nimmt, nicht uber Funf Gulden  auſſerdem aber nicht uben Einen Gul—
den, und ein Weinſchenk nicht uber Drey Gulden borgen, auch nach geichloſ—
ſenen Conto von vorſtehend angewachſenen Summen, falls ſolches, binnen vier
Wochen nicht bezahlt wurde, jeder kurzernannter Creditor verbunden ſeyn, deshalb
bey denen Gerichten, Klage zu erheben, geſtalten derjenige, welcher deme nicht nach

kommt ſich ſelbſten beyzumeſſen hat, wann er alsdenn weder Gehor noch richterliche
Hulfe findet.

12.
Anlangend die Stubenmiethen; ſo ſind dieſelben, vierteljahrig oder

halbjahrig, je nachdem der Accord gemacht worden iſt, zu bezahlen. Wann

aber dieſes oinnen Einer Monats-Friſt, nach verſtrichener accordmaßiger Zeit
nicht geſchiehet; ſo muß der Hauswirth die Anzeige davon bey den Gerichten ma—
chen, oder aber gewartigen, daß nach Janaern Verzug, ſeine Klage gar nicht mehr
angenommen, ſondern er damit vollig abgewieſen werde. Jndsbeſondere konnen

Wir
13.

Durchaus nicht mehr verſtatten, daß die Studioſi, die an ihre Docenten zu bezah
len habenden Honoraria oder Collegien-Gelder, wider die academiſchen Geſetze, nicht

zu gebuhrender Zeit entrichten, ſondern wie Wir zu Unſerem groſſen Mißtallen wahr
nehmen muſſen, ſo ſehr anſchwellen, ja theils wohl gar bis zu ihrer Abreiſe von der
Academie anſtehen laſſen, oder auch ihren getreuen Lehrern die verdiente Belohnung
ganzlich entziehen. Um demnach ſolchem Uebelſtand abzuhelfen, und ſamtliche of—

fentliche Lehrer Unſerer Friederich-Aleyanders Univerſitat, wegen richtig erhaltender
Bezahlung ihrer Honorarien- oder Collegien-Gelder ſicher zuſtellen, ſetzen und
verordnen Wir anmit, daß jeder Studioſus, welcher Facultat derſelbe zugethan ſehn
moge, der ſich in den Vermogens-Umſtanden, vor ſeine beſuchenden Collegia,
die herkomlichen Honoraria bezahlen zu konnen, befindet, und ſeine Armuth, durch
ein offentliches Teſtimonium Paupertatis nicht zu erweiſen in dem Stande, ſomit

bemußiget
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bemußiget iſt, um die Erlaubnuß, das Collegium ohnentgeldlich beſe-hen en darfen,
ſeinen Lehrer gleich anfanglich geziemend zu bitten, mehrerwah, te Honoraria oder

Collegiengelder, binnen vierzehen Tagen, von Zeit des angefangenen Collegii,
vollſtandig und ohnnachſichtlich bezahlen, ſomit auf die ubrige Zeit bis zu Cnotauag

des Collegii, reſpective praenumeri en, ihme auch hierinnen keine Entſchuldigung
oder Aufzuglichkeit, wie die beſchaffen ſeyn moge, zu ſtatten kommen ſolle. Wann

demnach ein Lehrer auf Unſerer Furſtl. Friederich-Aleranders-Univerſitat, inner—

halb der obenſtehenden vierzehen Tage, von dem Anfang eines jeden Collegii
angerechnet, von einem ſeiner Zuhorer nicht befriediget werden ſollte; ſs hat aedachier
Lehrer, Kraft dieſes academiſchen Geſetzes, Fug und Macht, den Ruckſtaud ſo—
thanigen Studioſi, bey dem Univerſtats -Gericht anzuzeigen, dieſes aber iſt
den, den ſaumſeeligen und Zahlungsfluchtigen Studioſum, mit erfoder!ichen Zwangs—
Mitteln, zu ſeiner Schuldigkeit anzuhalten.

14.Wo es ſich ubrigens fugte, daß einem Studioſo wegen weiter Entfernung ſei—
ner Heimat, und weil ihme ſeine Wechſel zu behoriger Zeit nicht eingelamen, oder

aus andern erheblichen Urſachen mehrere Borg vonnothen ware: ſo liegt dem Cre—
ditori, welcher annoch weitern Credit zu geben, oder mit ſeiner Forderung nachzu—

warten geſonnen iſt, jegleichwohlen ob, bey den Gerichten, in oven verſchiedent—
lich beſtimmten Zeiten, davon Anzeige zu thun, da ihme ſodann nach Befinden der
Sache, die richterliche Aſſiſtenz vorbehalten und zugeſichert werden, er ſich auch
derſelben in ſolcher Maaße zu troſten haben ſolle.

16.Nachdeme endlich in den, ſub Dato 3 lunii 1751. ergangenen oben allegir—
ten Schulden-Edict enthalten daß hinfort alle verbottene und ohnerlaubte Schul—
den, der Confiscation unterwornen ſeyn ſollen, Wir auch ſelbſten vermittelſt eines
ſub Dato 4 Nov. 1774. an Unſere Friederich-Alexanders Univerſitat erlaſſenen
gnodigſten Reſcripts, die Vewrdnung ertheilt haben, den Betrag der von den
BStudisſis, uber die beſtimmten Geſetzmaßigen Summen, contrahirenden-und gleich,
wohlen zu bezahlen verbunden geweſenen Schulden zur Helfte in die Armenſchule

und die andere Halbſcheide in die Conwictoriencaſſa zu verwenden; A;s haben Wir,
aus bewegenden Urſachen den gmdigſten Entſchluß geſaßet, jene ergangene Verord—

nung anmit wiederum aufzuhebin, und Kraft dieſes dahin abzuandern, daß derglei—
chen Schulden, welche die in jdem Punet oberwahntermaßen regulirten Quanta
erlaubter Forderungen excediren, mit der Confiscation nicht mehr beladen, ſondern
denen Debitoribus und deren Eliern zu gute gehen ſollen. Es ware denn, daß der

Debitor, keine Eltern mehr huito und mit eigenem Vermogen verſehen ware, in
welchem Fall, derſelbe zu der Zahluns dannoch anzuhalten, das Geld aber zur Helfte
zu den Erlanger-Armen-Anſtalten, zur andern Helfte aber, in die Convictorien—
Caſſa, als ein confiscirtes Geſd zu liefern iſt. Dahiggegen diejenigen Studioſi,
deren Eltern noch am Leben ſind, und dergleichen Edictswidrige Schulden contra—

hirt haben mit ohnausbleibliche Carcer-ja nach B fid

Eangeſehen werden ſollen. u udu, ſehurſerer Strafe,

Gleichwie nun hiernach ſch Jedermann gehorſamſt zu achten und vor Scha—
den, Nachtheil und Strafe zu huten hat; Alſo befehlen Wir auch ſo nachdruck,
lichſt als gnadigſt, daß von denn zeitigen Pro. Rectoribus Unſerer Furſtl. Friederich—

X

AlexandersUniverſitat, dem ludicio und geſammten Senatu academico, bey vor
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kommenden Fallen, hach dieſer Unſerer-auf das Beſte und zu Beforderung dek
Wohlfarth Unſerer Academie alleinig gerichteten geſetzlichen Verordnung, als nach

einer nicht zu uberſchreitenden Norm, ſtrecklichſt gehandelt, verfahren und geurtheilt
werden ſolle. Wir verſehen Uns annebſt mildeſt, daß wohlgeſittete und den End—
zweck ihres academiſchen Lebens, ohnverwandt vor Augen habende Studioſi, durch
ohnnothiges und Geſetzwidriges Aufborgen und Schuldenmachen, zu keinen Be—
ſchwerden, Anlaß geben, ſondern neben einer, nach ihren Vermogens-Umſtanden
eingerichteten ordentlichen ſpahrſamen und wirthſchaftlichen Lebensart, ſich auf wah

re Grundlichkeit in ihren Studiis, ohnablaßig appliciren, auch die Abſicht um de—
ren willen ſie auf Univerſitäten ſind, ſich niemals aus denen Gedanken kommen
laſſen, vielmehr durch beſtandigen Fleiß und lobwurdiges Betragen, ſolche Geſchick—
lichkeit und Qualitaten zu erwerben ſich beeifern werden, wodurch ſie nicht nur ihr

Gluck ſelbſten begrunden, ſondern auch dem Vaterland, in der Art ihrer kunfti—
gen Beſtimmung, nutzlich und erſprieslich ſeyn konnen.

Damit ſchlußlich dieſe Unſere gnadigſte Willens Meynung zu Jedermanns
Wiſſenſchaft kommen moge; ſo haben Wir ſowohlen durch den offentlichen Druck

ſolche bekannt machen, als auch die Verfugung ergehen laſſen, daß iedem auf Un
ſerer Friederich-Alexanders Univerſitat ankommenden Studioſo, ein Exemplar da

von, bey ſeiner Inſeription in die academiſche Matritul, zugeſtellet werden ſolle.
Urkundlich haben Wir gegenwartiges Edict eigenhandig unterſchrieben, und

Unſer Furſtl. Geheimes-Jnſiegel beyzudrucken, gnadigſt befohlen. So geſchehen

Onolztach, den 22 Febr. 1777.

Alexander u
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